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Amtlicher Gsic.
Den 18. Juni 1915 wurde in der Hof. und Stacitsdruckerei

das I.VII. und I.VII I . Stück der italienischen, das I.XVI,,
I.XIX., I .XXII . und I .XXII I . Stück der slovenischen Ausgabe
des Reichsgesetzl-lllttes des Jahrganges 1915 ausgegeben und
versendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wiener Zeitung» vom 18. I u n '
191b (Nr. 139) wurde die Weiterverbreitung folgender Preß'
erzeugnisse verboten:

<V. 3KM82U8: I^ill»!!^ jktk)» (Kninovu», Nl^ol i?r«uüä.
liv^ol^ IX. 1)rud6 imuui«0v»u6 v^6iui. ^llwclom NI. ?rouäü.
Ilellißuj« X. ?ii1pau. I'iskeili liinntigliuru^ », umöl. nnwvu
2Ür0l1u680ei2,Imb0 «^lLwntrioii» v ?rn,2«).

MrchtamMcher Heil.
Die Dardanellenkämpfe.

Alls Konstantmopel wird der „Po l . Korr." geschrie-
ben: Der Verlauf der Dardanellenkämftfe gehört zu den
herbsten Enttäuschungen, von welchen die Mächte des
Dreiverbandes im europäischen Kriege betroffen worden
sind. M a n war i n London und in Par is sicherlich nicht
so töricht, die Bezwingung der Meerengen für ein in
linger Frist und ohne schwere Opfer durchführbares Un-
ternehmen Zu halten. Auf eine völlige Erfolglosigkeit des
Kampfes nach mehrmonatiger Dauer war man aber ge-
wiß nicht gefaßt. Insbesondere scheint man sich von der
Unterstützung der Angriffe zur See durch Truppenlan-
dungen auf der Halbinsel Galliftoli eine beträchtliche
Förderung der auf die Eroberung Konstcmtmoftels ab-
zielenden Bemühungen versprochen zu haben. Nun sind
aber auch alle Kämpfe zu Lande zum Nachteile der Eng-
länder und Franzosen ausgefallen. Die Verluste, welche
sie bei diesen Kämpfen erleiden, sind überaus schwer; hat
doch, um nur ein einziges Beispiel anzuführen, die Zahl
ihrer Toten und Verwundeten am 4. I u u i allein un-
gefähr 20.000 Mann betragen. Der Mut zu Angriffen
auf die Befestigungen der Dardanellen ist insbesondere

seit dem Auftauchen dor deutschen Unicrsecvoote im Ägäi-
schen Meere, durch welche bereits drei große Schifss-
einhciten der Feinde versenkt wurden, tief gesunken. Die
englischen und französischen Kriegsschiffe wagen daher
nicht mehr, sei es bei der Einfahrt der Dardanellen, sei
es an der Westküste der Halbinsel in größeren Gruppen
zu erscheinen. Man zieht in Konstantinopcl aus dieser
Lage natürlich noch nicht die Folgerung, daß die Gegner
ihr Unternehmen schon jetzt als gänzlich gescheitert be-
trachten und sich Zum Ausgeben des Kampfes entschließen
werden. Es ist vielmehr vorauszusehen, daß sie nach dem
Mißlingen ihrer Aktion auf der Seite von Tid-ül-Nahr,
Siain-Dere und Ar i -Burnu ihr Glück an anderen Punk-
ten de<> Golfes von Saros versuchen dürften.

Die Vereinigten Staaten nnd die oftasiatischc
Frage.

Die Annahme des japanischen Ultimatums durch
China hat nach einem der „Pol. Korr." aus New-
York zugehenden Berichte in den Vereinigten Staaten
keinen tieferen Eindruck hervorgerufen. Man sah voraus,
daß die Pekinger Ncgiernng, die infolge des Weltkrieges
von keiner Seite Unterstützung erhielt, in dem ungleichen
Kampfe unterliege» müsse. Die Regierung der Vereinig-
ten Staaten, von der manche beim Beginn des Konflik-
tes ein ernsteres Eingreifen erwartet hatten, beobachtete
während der chinesisch-japanischen Auseinandersetzung
große Zurückhaltung. Der einzige Schritt, den sie in
Tokio unternahm, bestand in einer sehr milde abgefaßten
Anfrage über die Ziele der japanischen Politik in China.
Zur Aufklärung der öffentlichen Meinung in Amerika,
hat die, japanische Botschaft in Washington eine längere
Mitteilung veröffentlichen lassen, in der ausgeführt wird,
Japan sei zu seinem Vorgehen durch die infolge des
Krieges mit Deutschland entstandene Lage, durch den
Wunsch nach Kräftigung der freundschaftlichen Bezie-
hungen zwischen Japan uud China sowie nach Siche-
rung eines dauernden Friedens in Ostasien veranlaßt

morden. Die japanische Regierung sci bestrebt gewesen,
bei den neuen Vereinbarungen die Grundsätze der terri-
torialen Integrität und Unabhängigkeit Ehinas sowie
dcr offenen Tür zu wahren. Die politischen Kreise der
Vereinigten Staaten rechnen jedoch nun mit der Tat-
sache, daß Japan in gewisser Hinsicht eine Art Pro-
tektorat über China erlangt hat.

Politische Mebrrstcht.
L a i b ach, 19. Juni.

Aus München wird gemeldet: Nach den Berechnun-
gen, die mit dem 14. Juni abschließen, haben reichs»
deutsche und österreichische Truppen folgende Gefangene
gemacht: l,240.000 Russen, 255.000 Franzosen, 24.000
Engländer, 41.000 Belgier, 50.000 Serben, das sind
insgesamt 1,610.000 Kriegsgefangene.

Der König von Italien hat die Regierung zur sofor-
tigen Emission einer Anleihe im Betrage von einer Mi l -
liarde Lire für Kricgszwcckefehlbcträgc des Staatshaus-
haltes ermächtigt. Es werden stener- und gebührenfreie
Obligationen zu 4V? Prozent, tilgbar innerhalb 25 Jah-
ren, zum Preise von 95 ausgegeben.

Die Operationen der Verbündeten sowohl an der
Westfront wie an den Dardanellen werde» in Frankreich
allgemein als langsam empfunden. Man möchte gerne
Ergebnisse sehen. Die Schützenaräbcnkämpfc und der
Stellungskrieg beginnen sogar bei Militärkritikem der
französischen Presse gewisse Nervosität hervorzurufen.

Der französische Senat nahm einstimmig einen Ge-
setzantrag auf Eröffnung anßerordentlichcr Ergiinzungs
Ireditc für das Marine- und das Kricgsministerium an.

„Daily News" berichten, daß eine Anzahl von Mu-
nitionsstätten in mehreren Teilen des Landes im Ent-
stehen begriffen, sei. Die Mobilisierung dcr industriellen
Bevölkerung hat zur Folge, daß gewisse städtische Be-
zirke menschenleer werden, während sich Dörfer in dicht
bevölkerte Städte verwandeln.

KemUeton.
Seekriege einst und jetzt.

Von Mertliold Schottenfcl'd.
(Nachdruck verboten)

I m Wefen des Krieges hat sich im Grunde ge-
nommen seit Urzeiten wenig verändert: die Hauptsache
bleibt heute wie früher, möglichst viele von den Gegnern
unschädlich zu machen nnd sie auch ihrer Kampfmittel
zu berauben. Wem von den Streit führenden Parteien
das am besten und am frühesten gelingt, der geht als
Sieger hervor.

Das gilt für den Landkrieg ebenso wie für dm See-
krieg. Doch die Methoden und die Hi l fsmit tel , mittelst
deren man das Zie l zu erreichen sucht, haben im Ver-
laufe der Jahrhunderte wesentliche Veränderungen er-
fahren: die Arten des Angriffes und der Abwehr muß-

l l rn den jeweiligen waffentechnischcn Fortschritten ange-
paßt werden, wie wieder die Waffen selbst eine Umfor-
mung durchzumachen haben, um die Abwehr möglichst
wirkungsvoll zu gestalten.

I m Seekrieg hat sich die Veränderung dcr Kamftf-
Methoben in der Weise vollzogen, daß man sagen kann,
früher kämpften Menschen, jetzt kämpfen Schiffe gegen-
einander. Das ist allerdings nicht ganz buchstäblich auf-
zufassen, denn die Schiffe werden von der Intelligenz der
Dccnschen in Vewegnng gesetzt, zum Angriff geführt und
'n Verteidigungsstellung gebracht. Immerhin tr i t t aber
der Kampf des Einzelnen gegen Einzelne zurück, wäh-
tend im Altertum bis weit ins Mittelalter hinein doch
bor größere Wert auf das Einzelgcfecht, das Hand-
gemenge gelegt wurde. Es galt damals mehr, die Be-

! sahung als das Fahrzeug unschädlich zu machen. Die
gewaltigen Zerstünmgsmittel der heutigen Zeit waren
"och unbekannt, die Kraft und die Kühnheit der Sec-
Icute mußte die Wirkung der Geschütze ersetzen. Schon

die Fortbewegung dcr einzelnen Schiffe war ja in frü-
heren Zeiten mit ziemlichen Schwierigkeiten verknüpft.
Wenn auch die Hunderte von Ruderern, die auf den
altrömischen und altgriechischen Schiffen tätig waren,
mit einer bewuudernswerten Genauigkeit arbeiteten, so
konnten sie dennoch nicht die Exaktheit erreichen, mit der
heute die Präzisionsmaschinen fuktionieren. Die Manö-
vrierfähigkeit blieb eine beschränkte, es konnte sich also
hauptsächlich nur darum handeln, dnrch tollkühne Über-
fälle die Mannschaft der feindlichen Schiffe unschädlich
zu machen.

Auch als die Segel an Stelle der Ruderer traten,
wurde nicht sehr viel an der Kampfweise zur See ge-
ändert, denn man war zu sehr vom Winde abhängig.
Immerhin trat der Nahkamftf mehr zurück, denn die Ge-
schütze verlangten für ihre Wirkung eine gewisse Distanz.

Dieser zerstörenden Wirkung von Pulver und Kngei
Widelrstand entgegenzusetzen, war sehr bald das Be-
streben der Schiffsbaukunst, und so wurde mit dcr Pan-
zerung dcr Schiffe sehr bald begonnen. Einen gewissen
Schuh gegen die Enterhaken und Rannnvorrichwngen
haben sogar schon die alten Ruderschiffc besessen, in-
dcm man sie.mit Fellen und Häuten behängte, aber eine
Mctallftanzcrung im modernen Sinne wurde erst im
16. Jahrhundert in Anwendung gebracht. Das geschah,
als Kar l V . seinen berühmten Zug gegen Tunis aus-
führte und zu diesem Zwecke eine Flotte unter Andreas
Doria nach Afrika sandte. Die Fohanniterritter hatten
ein Schiff „Santa Anna" gestiftet, das in Nizza erbaut
und mit starken, durch kupferne Nägel befestigten Ble i -
Platten gepanzert war. Das stattliche Fahrzeug, auch im
Innern mit einer für die damalige Zeit außerordentlich
gediegenen Ausrüstung, erfillltc seine Pflicht vollkommen
und bot den feindlichen Geschützen mit Erfolg Trotz.

Die Bleipanzerung wurde dann allgemeiner, auch
Eisenpanzer kamen zur Verwendung, die Vorläufer un-
serer Ricfenfahrzcuge waren geschaffen.

Eine stärkere Umgestaltung dcs Seekrieges trat aber
erst mit der Erfindung der Dampfkraft ein. Den ersten
Kriegsdampfer baute der amerikanische Ingenieur Fu l -
ton, derselbe, den Napoleon mit den Worten: „Packen
Sie sich weg, S ie sind ein Na r r ! " fortgeschickt hatte, als
der talentvolle Ingenieur seine Erfindung zum Kaufe
anbot. Während des englisch-amerikanischen Krieges im
Jahre !8 l2 konstruierte Robert Fulton das Schiff, das
er ursprünglich „Demalogos" zn nennen beabsichtigte, das
aber nach seiner Fertigstellung dem Erbauer zu Ehren
„Fnl ton I . " genannt wurde. Ehe jedoch das Schiff seine
Tüchtigkeit zur See beweisen konnte, ging der Krieg
zu Ende, und so wurde der erste Kricgsdampfer nach
Brooklyn gebracht, wo er nntätig liegen blieb. Dnrch
einen unglücklichen Zufa l l entstand an Bord eine P u l -
vererftlosion, die das schöne Fahrzeng zerstörte.

Der Wettkampf, der dann zwischen Geschütz und
Panzerung einsetzte, hat die gewaltigen Schiffsricscn
entstellen lassen, die sich im modernen Kampfe mitein-
ander Zu messen haben, während Torpedoboote und Un-
terseeboote die Anfgabc haben, die weniger geschützten
Stellen der Schiffe aufzuspüren und von dort ihr Zer-
störungswerk zu versuchen. I n dem Augenblick, in dem
der Feind signalisier! ist, beginnt fieberhaftes Treiben auf
den modernen Kriegsschiffen. Die Signalapftajrate:
Fahnensignale, Sirenen, jetzt hauptsächlich drahtlose Te-
legraphic und Telephonic, fangen an zu spielen und
geben vom Admiralsschiffe aus die Befehle. D iq
Schlachtlinie formiert sich, und die Geschütze beginnen
ihre donnernde Sprache. Torpedos schießen durch das
Wasser, und die Unterseeboote tauchen zu ihrer schwie-
rigen Anfgabc in die Flnt . Vom Hüchstkommandieren-
den bis zum letzten Schiffsjungen aber bewegt jedes
Herz nur ein Gefühl: alles dreinzusctzen für die Flagge
des Vaterlandes, für sie zu siegen oder zu sterben.
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Aus Kopeuhancn wird gemeldet: Der Folkething hat
einstimmig folgenden lion Vertretern aller Parteien ein-
gebrachten Antrag angenommen: Der Folkething bê
schließt, zu erklären: Da man überall im dänischen Volke
ohne Parteiunterschied einig darin ist, daß jede Regic^
rung bei der Durchführung einer unbedingt gleichmäßi
gen Neutralitätspolitik unterstützt werden müsse, sichert
das Hauo dem jetzigen Ministerium in der Arbeit für
diese Politik seine Unterstützung zu. Ministerpräsident
Zahle führte aus, die Negierung habe diese Erklärung
von dem Hause gewünscht, um politische Klarheit für
die Zukunft zu erlangen und festzustellen, ob alle Par-
teien des Reichstages bereit sind, das jetzige Ministerium
dauernd in der Arbeit für eine gleiche unbedingte Neu-
tralitätspolitik zu unterstützen, worin das Voll ohne Un-
terschied der Partei einig sei. Durch die Annahme des
Vcschlußantragcs sei diese Frage Nar beantwortet. Dor
Ministerpräsident könne namens des Ministeriums er-
klären, daß dieses nach Annahme des Antrages bereit
sei, die Arbeit fortzusetzen.

TMsllcmfftcitcll.
— ^Hindenburg m der Kirche.) Ans einem

Städtchen des Ostens, wo Feldmarschall u. Hindell-
burg während der Pfingstfeiertage weilte, wird der
„Deutschen Lodzer Zeitung" unter anderein geschrieben:
Am ersten Psingstfeiertag hatten wir Gelegenheit, Hin-
denburg beim Gottesdienst in nächster Nähe zu sehen.
I n unserem schlichten Gotteshause saß er unter der
Gemeinde auf einer der vorderste« Bänke. Er ist eine
machtvolle Erscheinung, groß uud breit. Aus seinen
Zügen spricht eiu eiserner Wille, aber auch Hoheit
und Güte. Als er nach Schluß des Gottesdienstes
allein den Mittelgang des Kirchenschiffs durchschritt,
erhob sich die ganze Gemeinde, und in deu Blicken
unserer schlichten Leute lag so uucudlich viel Bewun-
derung lind Dankgefühl gegenüber dem Retter des
deutschen Ostens: Sie sind so stolz, ihn uuter sich zu
haben.

— ( „Va i Va i " . j Gabriele d'Annunzio kann sich
offenbar über seine Teilnahme an den kriegerischen
Ereignissen nicht leicht schlüssig werdeu. Zuerst hatte
er, wie man weiß, die Absicht, auf einem Kriegsschiff,
an den Mast gelehnt, den Untergang unserer Flotte
im „Marc amarissimo" zu besingen. Die italienische
Admiralität gab ihm jedoch dazu leiue Gelegenheit.
Dann hieß es, d'Annunzio wolle mit einem Heere
kriegerischer Schwätzer nach Rumänien ziehen, um
dort deu Krieg gcgeu die Barbaren zu entfesseln;
andere wollten wissen, daß der Dichter zum Leutnaut
ernannt und in das Hauptquartier Eadornas zur
lateinischen Stilisierung der Kriegsberichte abgegangen
sei. I n diese Ungewißheit bringt jetzt eine Mitteilung
der „Stampa" Licht: D'Anmmzio hat einem Freund
geschrieben, daß er bald nach dem Kriegsschauplatz
abreisen werde; das Pferd, das ihn zur Front trägt,
hat ein Römer „Vai , vai", d. h. Hi'ch, Hüh getauft.
„Auf ihm werde ich in Trieft einziehen", schreibt
d'Annunzio. Vielleicht erfahren wir auch bald, wie
das Schwert heißt, das der Dichter schwingen wird;
jedenfalls wird man an ihm noch manches Lnstige
erleben.

__ (C _̂_ M - l - B Wl5 . ) Poldi Schmidl
erzählt in der „ B . Z. a. M . " folgendes neue Erlebnis
des Pfeifendeckels Nazi: Die verbündeten Truppen

waren noch kaum in Galizicn einmarschiert, so be-
eilte sich die befreite Bevölkerung, die ihnen von den
Russen streng untersagt gewesenen, meist ganz un-
schuldigen religiösen Gebräuche wieder offen zu Pflegen.
Und fo bemerkte Nazi auch, wie ein Bauer die Zeichen
E - j - M - j - B an seine Haustüre malte. Nazi er-
klärte einem deutscheu Kameraden, der ihu uach der
Bedeutung der Buchstaben befragte, die Sache vom
militärischen Gesichtspunkte. Er sagte: „Dös sau die
Schutzpatrone von Galizien im Jahre 1915: Conrad
v. Hötzendorf, Mackenseu und Boroevi<5!"

Lolal- uud ProMzial-Nachnchtcu.
— iThronfolger Erzherzog Karl Franz Josef -

Prutcltor des österreichischen Flottenvereines.) Seine
k. und l. Hoheit der durchlauchtigste Erzherzog-Thronfol-
ger Karl Franz Josef hat das Protektorat des österreichi-
schen Flottenvercines übernommen. Diese Nachricht wird
nicht verfehlen, im I n - und Auslande Aufmerksamkeit
hervorzurufen. Die Übernahme des Protektorates in
einer so ernsten und schicksalsrcichcn Zeit bedeutet nicht
mir die Vetätigung weit allsblickender Fürsorge für die
Sceinteressen Österreich-Ungarns, sondern auch eine be-
sondere Auszeichnung des Flottenvereincs und Anerken-
nung seiucr mühevollen, ersprießlichen Arbeit. Vis zum
28. Juni 1914, dein folgenschweren Tage des Attcntates
in Sarajevo, war der Erzherzog Franz Ferdinand der
langjährige mächtige Förderer dieser vaterländischen
Vereinigung, an deren Gedeihen er stets persönlich un-
gewöhnlichen Anteil nahm. Dem verewigten kaiserlichen
Prinzen ist die Aufnahme der statutarischen Bestimlnung
zu verdanleu, wonach der Präsident des Vereines vom
Protettor ernannt wird. Seit niehr als einem Dezennium
ist der Flottcnverein für die Notwendigkeit ausreichender
maritimer Machtmittel und kraftvolle Unterstützung der
Handclsschiffahrt eingetreten. Er hat die Bedenwng des
Meeres, welche für so viele unter der Bevölkerung unse-
rer Binnenländer erst der Weltkrieg in das richtige Licht
gerückt hat, den/Mitbürgern unablässig und eindringlich
vor Augen geführt. Seine Mitgliedcrzahl beträgt weit
über 5)0.000, und zwar nicht nur in Osterreich, sondern
in ganz Europa sowie in überseeischen Ländern. Präsi-
dent ist Prinz Alfred von und zu Liechtenstein. Vizeprä-
sidenten sind General der Infanterie Emil von Woino-
vich und Nikolaus Graf Des Fours. Mit der Vertretung
der in militärischen Dienstleistungen tätigen Mitglieder
des Präsidiums ist kais. Nat H. Freistadtl betraut. Dem
Vorstande gehören Männer aus allen Kreisen des öffent-
lichen Lebens an. Nicht unerwähnt mag bleiben, daß
seit Ende Jul i 1914 das k. lind k. Kricgsministerium-
Kriegsfürsorgeamt unter dem Präsidium Seiner Exzel-
lenz des Feldmarschnllcutnants Löbl in den Vurcauloka-
litäten des österreichischen Flottcnvercines amtierte. AIs
sich gegen Ende August diese Räume als zu eng erwie-
sen, übersiedelte das Kricgsfursorgcamt in die Export-
akndemie, IX., Beiggassc itt, während dessen finanzielle
Abteilung nach wie vor im Floltenverein verblieb. Der
Verein hat, wie bekannt, seine gesamte Organisation mit
gloßom Erfolge in den Dienst der Kriegsfürsorge gestellt,
ohne jedoch seine statutarische Tätigkeit einzuschränken.
Er wird unter dcni Protektorat des Thronfolgers Erz-
herzog Karl Franz Josef sicherlich seine hohen Aufgaben
mit gewohnter Energie und Hingebung verfolgen.

— (Erzherzog Franz Ferdinand- und Herzogin
von Hohenberg - Gedcukmcdaille.) Aus Anlaß des
nahenden Jahrestages der erfchütternden Katastrophe
von Sarajevo bringt das Kriegshilfsbureau eiue Pla-
kette, darstelleud Seine kaiserliche Hoheit den Erzherzog
Franz Ferdinand, an dessen Brust die bereits zu Tode

getroffene Herzogin von Hoheuberg zurücksinkt, zum
Verlaufe. Der künstlerische Entwurf stammt vom Bild-
hauer Professor Hans Schwathc, der ein lebensgroßes
Relief in künstlerischer Vollendung geschaffen hat.
Dieses Modell wurde als Plakette verkleinert uud in
einem aufstellbaren Rahmen aus antikem vrauueu
Leder befestigt, der es ermöglicht, das kleine Kunst-
wert zur Erinnerung au die hohen Verstorbenen wie
ein Bi ld zur Aufstellung zu bringen. Die Plakette ist
zum Preise von 10 X erhältlich.

— (Die Bronzene Chrcnmedaille uum Noten Kreuz)
wurde dem Korporal Josef I e z o v ^ e k bei der Ei-
senbahn-Sicherungsabteilung in Aßling, dem Kanzlisten
Ferdinand Leskc bei der Finanzftrokuratur in Laibacb,
dem Leutnant in der Reserve Johann L u t t e n b c r '
g er des I R Nr. 27, dem Vezirtsfeldwebel Johann
Schmautz bei der Vezirtshauplmannschaft in Rudolfs
wert und dem Leutnant in der Reserve Otto S i e b c l t
des I R 27 als Förderern verliehen.

— (Rückkehr der Flüchtlinge nach Galizien und
der Bukowina.) M i t Rücksicht darauf, daß Gesuche
der Flüchtlinge um Bewilligung der Rückkehr nach
Galizien und der Bukowina unrichtigerweise vielfach
auch an das Kriegsministerium, beziehungsweise das
Kriegsüberwachungsamt gerichtet werden, wird darauf
aufmerksam gemacht, daß zur Erledigung derartiger
Gesuche das Ministerium des Innern kompetent ist.

— (Laibachcr Gemcinocrat.j Der Laibacher
Gemeinderat hält Mittwoch um 6 Uhr abends eine
ordentliche Plenarsitzung ab. Auf der Tagesordnung
befinden sich hauptsächlich Rechnuugsabschlüsse für
das Jahr I ' l l4 .

— (Eiu Unfall des Bürgermeisters Dr. Tavöar.)
Als Herr Bürgermeister Dr. T a v i i a r Freitag abends
von seinem Gut Visoko mittelst Wagen nach Laibach
zurückkehrte, scheuten in Ober-5i3ka die Pferde und
rannten gegen Laibach, wobei die Equipage umstürzte
und nicht unbedeutend beschädigt wurde. Der Herr
Bürgermeister kam glücklicherweise mit einer leichten
Handverletzung davon.

— (Todesfall.) I n Graz ist am vergangeneu
Freitag Werlsdirettor i. R. Herr Martin Te rpo t i t z
im 76. Lebensjahre gestorben. Er wirkte durch viele
Jahre als Direktor der Trifailer Kohlenwerksgesell<
schaft und lebte seit den Neunzigerjahren in Graz im
Ruhestande. Der Verblichene war Besitzer des Hauses
Nr. 12 an der Nesselstraße in Laibach. Die Leiche
wurde gestern proviforisch in Graz beigesetzt und wird
später nach Eisrnkappel in Kärnten überführt werden.

— (Promotion.) Am verflosfenen Freitag wurdc
Herr Hans v. H o l l e g h a , Rechtsprattikant in Lai-
bach, an der Universität in Graz zum Doktor der
Rechte promoviert.

(Kino Central im Landesthcater.) Heute Moutag
21. Juni letzter Tag des herrlichen Schauspieles
„Der Krieg versöhnt", das durch seine Innigkeit das
Publikum hingerissen hat. — Morgen Dienstag bis
Donnerstag „Vaterliebe".

— (Alexander Moissi-Film, Kulisseuzauber)
wird von morgen bis Donnerstag im Kino Ideal
vorgeführt. Das Filmschauspiel bietet zahlreiche pho-
tographische Schönheiten, die namentlich in prachtvollen
Wintcraufnahmen genußvoll hervortreten. Der Tod
des Künstlers ist ergreifend uud wirkungsvoll, dic
Spannung geschickt gesteigert. M i t diesem Film ist
wieder ein erstklafsiges Werk aufgetaucht, das die
Fortschritte der Lichtbildkuust feststellt.

Der Llammentöter.
Roman von Horst Bodemer.

(4. Fortsetzung.) (Nachdruck »«boten.)

krohlow hatte die Zähne zufammengebisseli. Beschä-
men durfte er sich von der Geliebten nicht lassen, und
als er am übernächsten Tage ihre jüngere Schwester
Lene zufällig auf der Straße traf, bat er um Empfeh-
lungen zu Hause, und der Trude möge sie sagen, er ver-
traue fest auf die Zukunft, aber beantworten wolle er
den Brief lieber nicht, das wünschten wohl auch die El-
tern nicht, seine Gesinnungen und Enipfindungen blie-
ben dieselben, und das sei doch die Hauptsache.

Die achtzehnjährige schwarze Lcne, die bisher immer
ein rechter Wildfang gewesen war, hatte ernst, mit Trä-
nen in den dunklen Augen, genickt lind versprochen, die
Aufträge gewissenhaft auszurichten.

I m Hause des Fabrikanten Klausner ging auch in
diesen ernsten Zeiten alles seinen ruhigen Gang. Es
fielen keine unnötigen Worte über Dinge, die sich doch
nicht ändern ließen. Am schwersten hatte es die schlanke,
blonde Trude. Sie mußte untätig dasitzen und — war-
ten. Die wenige Arbeit, die im Hause auf ihr Kontor!
lain, war bald getan. Die schwarze, rundliche Leue, die
die ältere, vielumschwärmte Schwester bisher innncr noch
als das „Klcmcken" behandelt hatte, obgleich sie diesen
Winter zum ersten Male „ausgegangen" war, zeigte, daß
sie das Herz auf dem rechten Fleck hatte. I n ihrem hellen

Mädchenstübchen plauderten die Schwestern viel von der
Zukunft, und wenn die „heimliche Braut", dafür hielt
sich die Trude, wieder einmal ganz trostlos war, dann
setzte ihr der Wildfnng schnell wieder den Kopf gerade
auf die Schultern. Ohne ein bißchen Schummeln kommt
man nicht durchs Leben, galt bei der Lenc als abgründig
tiefe Wcltweisheit. Und was sie „Schummeln" nannte,
war wirklich kein Vergeheil gegen das Strafgesetzbuch.
Sie war einfach Ofttimistin, die sich die Dinge so ein-
redete, wie sie sie gern, haben wollte. Und wenn dann
die Enttäuschung kam, zuckte sie die Achseln und fand
auf der Stelle das vom Zimmermann gelassene Loch,
dnrch das sie zu neuen, sehr hübschen lind kolossal aus-
sichtsreichen Dingen nmntcr drauflos marschierte. Mochte
eiue Seifenblase nach der anderen vlatzeii, so lange sie
schön schillerte, hatte sie ihr Vergnügen daran. Kindlich
und wohlgemut, mit einem sehr anteilnehmenden Herzen
tanzte sie vorläufig durchs Leben.

„Ach, Trudc, das mit der Fabrik ist ja Unsinn! Na
ja, futsch sind die Hunderttausend! Papa hat recht viele
Felle eingeheimst, warum sollen ihm nicht einmal ein
paar fortschwimmen! Seh' ich gar nicht ein! . . . Na-
türlich, für dich ist das jetzt ungeheuer peinlich, geb' ich
zu und kann ich verstehen! Aber, du verliebtes Wurm,
ein bißchen Bangen, das denle ich mir furchtbar inter-
essant. Denn die Liebe siegt natürlich, und Papas Tüch-
tigkeit erst recht. Hat der Nerven? I wo! Macht der ein
klcuzunglückliches Gesicht? Fällt ihm gar nicht ein! . . .
Und sieh die Mama an! Ist die nicht geradezu ein blan-

ker Stern? . . . Also, Trudchen, Schwierigkeiten sind
lediglich dazu da, damit sie überwuuden werden, und ob
du nun ein Jahr später Großmutter wirst. . . Du, ich
glaube, das ist überhaupt ein unbequemer Augenblick.'
So, nun gib mir einen Kuß lind dann angezogen unb
die Schlittschuhe genommen, vielleicht treffeil wir dcH
Herrlichsten von allen auf der Eisbahn!" . . .

Die schwarze Lcne wußte wirklich immer, wie sie dcl
Schwester die Mucken aus dem i>topfc trieb. !

Aber krohlow war's nicht danach zumute, u M
Menschen zu gehen. Von seinen» Freunde hatte er die
Nachricht erhalten, der kluge Wcllerkamp habe sich ii"
Laufe der Jahre zum „verrückten Genie" ausgebildet-
Wo er stecke, möge Gott wissen, wenn cr's aber doch rau^ !
bekomme, welchen Erdenwmlel der Wellertamft augc"
blicklich unsicher mache, würde er das weitere veranlasse»

Da schrieb Krohlow an noch ein paar Bekannte, d>̂
Antworten standen noch aus . . .

Eines Abends meldete ihm sein Bursche: „Hecl"
Leutnant möchte ein Herr sprechen!"

„Ein Mann oder ein — Herr?"
Leute aus dem Volke unterscheiden da sehr säM

Ein kurzes Zögern.
„Ein Mann, Hen Leutnant!"
Da stand Krohlow auf und ging zur Korridors

die der Bursche aus Vorsicht geschlossen hatte.
„Wellerkanw — du? Komm rein, Junge! Aon""'

dn nicht gleich deinen Namen nennen?"
(Fortsetzung folgt.)
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Der Krieg.
Telegramme des k. k. Telegraphen Korrespondenz-Kureaus.

Österreich-Ungarn.
Von den Kriegsschauplätze».

Wien, 19. Juni. Amtlich wird Verlautbart: 19. Juni
j'.Xl'i. ^»isiichcr .^rigcsschauplatz: Tic galizische Schlacht
dauert fort. ^m Anstürme gegen die zusammenhängende
»»Isistlie Verteidigungsstellung nn uud nördlich der We-
reoz>ira ertänl^fcn d>e Truppen der l>crbü»deten Armeen
Elruung »»» Stellung. Brodel und Vtumarno siud genom-
men. ,'ln der Klvrdfrout wurde das südliche Tam'w-
llfrr vom Feinde gesäubert, Ulanuw nach heftigem
>t«mpsc be>etzt. Sudlich des oberen Dnjestr schrei»
tet der Angriff der verbündeten Truppen fort. Die Ost-
gruppe der prince Pflanzer hat neue schwere russische
Vlngrifse wieder blut,g abgeschlagen. — Italienischer
),ll>egs>chauplatz: Au der ^ionzofront und der Kärntner
Grenze »rat nnch den letzte» erfolglosen, verlustreichen
vorstoßen der Italiener Ruhe ein, die nur dnrch Plan»
leleicn nnd ftcucnwcisco Grschützfcner unterbrochen ist.
(tm gestern nachmittag,? wieder bei Plaua angesetzter
feindlicher Angriff wurde schon im Kein« durch (beschütz»
>l»er cl still l. ^»n Tiroler Grenzgebiete wurden italieni»
Iche Abteilungen, die gegen die ^iebirgoübergänge östlich
des Fassatnles uorzilgrheu versuchten, allenthalben ab»
gewiesen. Der erfolglose Angriff auf die Plateaus von
Folgarin und Lauaronr wurde uum Femdc eingestellt,
^n den wenigen „erlösten" Ortschaften des Greltzgebie
<es drangsalieren die Italiener die Bevölkerung durch
Aushebung von Beisel» und brutale Gewallmafjregcln.
Der Slelloerlrrter des ^hefs des Generalstabes: uou
H ö f e r, FML.

Wien, 2l). Juni. Amtlich wird uerlautbart: 20sten
Juni, ll) Uhr uoriililtags: Anf der ganzen Front aus
der Wcrrszyca Stellung zurückgeworfen, stnd die Bussen
feit hente it Uhr uor,n,ttags überall im »tültzuge.

Wie«, Ä). Juni. Amtlich wird uerlautburt: ^0. Juni
1915. Russischer itriegsschauplutz: Die Fortsetzung der
Nuflvollen Offensive der verbündeten Armeen führte ge
jieru i,l der Schlacht bei Magirrow u«d Brodel zu eiuem
neuerlichen vollen Siege über dir feindlichen Armren.
Nach Folcirixog des «an nnd Wirdcrrrobrrung Prze
,nl)sls rlzwnng drr Erfolg dvr vrrbündelr» Truppen m
drr D»rchbruN)sschl»lcht zwischrn der Lubalzuwsl» uud
drm oberen Dnjrstr an, l'). Juni de» weitllrn Müttzug
des milllerwrile durch Heranführung zahlreicher Brr
siülluiigeil wieder schlagträftig gewordenen Feindes. Der
Feind wich damals mrter schweren Verluste« in östlicher
uud nordöstlicher Richtung zurück. I n den folgenden Ta>
gen raffte die russische oberste Heeresleitung zur Deckung
der gaNzischen Landeshauptstadt nochmals dir Neste der
geschlagenen Armeen zusammen, um unser Vordringen
ln der durch das Terrain stalle« und gnt vorbereitete»
Wercszyca-Slellung endlich zum Stehen zu bringen. Nach
heftigem Kampfe brachtr der Ansturm drr heldenmütigen
verbündeten Truppen auch diesmal wieder die ganze
russische From zum Wanteu. Schon in den Nachmittag'
stunden war die fcin-dliche Stellung im Angriffsraum der
Armee des (Generalobersten Mattensen um Magirrow
durchbrochen. Der Feind begann gegen Rawa-Rusla uud
Zolticw zurückzugehen, währeud er au der WcreSMa
noch erbittert Widersland leistete. Nachts erstürmten Teile
der Armee Bö'hm-Ermolli die feindlichen Stellungen
beiderseits der Lembcrgcr Straße. Gleichzeitig drangen
die übrigen Korps dieser Armee überall in die feindliche
Huuplstelluug ein. Seit ^ Uhr vormittags sind die Rus-
sen auf der ganzen Tchlnchtfront im Rückzüge, sowohl in
der Dichtung auf Lcmberg als auch nördlich und südlich
davon. Sie werden von den verbündeten Armeen Ucr
solgt. Neuerdings fielen Tausende von Gefangenen uud
zahlreiches Kriegsmaterial in die Hände der Sieger. Am
oberen Dnjcstr beginnt drr Feind seine Stellungen zu
räumen. An der Front der Armee Pflanzer wilrde der
Angriff an mehreren Slellc» erneuert, jedoch unter sehr
bedeutenden Verlusten zurückgeschlagen. — Italienisch«-
Kriegsschauplatz: Nach leichter Abweisung schwächerer
italienischer Angriffe bei Plaun, Ronchi nnd Monfal«
cone trat auch gestern nn der Isonzofront wieder Ruhe
ein. Hier nnd an der Kärntner Grenze schießt die feind-
liche Artillerie ohne Wirtnng gegen nnsrrc Befestigungen.
Bei seine» von mindestens einer Brigade geführten, vc«
lnnntlich überall abgeschlagene» Angriffen anf unsere
Stellungen östlich des Fajsatnles hatte der Feind erheb«
liche Berlustc. Bor einem Stützpunlt allem wurden 175
italienische Leichen gezählt.

Kriegsmlszeichnungcu iu der Marine.

Wien, 19. Juni. („Wien. Zeitung") Seine Majestät
der Kaiser hat verliehen: den Orden der Eisernen
Krone dritter Klasse mit der Kriegsdetoration taxfrei
in Anerlenmmg tapferen nnd erfolgreichen Verhaltens
vor dem Feinde dem Linienschiffslapitän Nikolaus
Ort hl) di Nagy Banya, in Anerkennung tapferen
und erfolgreichen Verhaltens als Flieger vor dem
Feinde dem Linienschiffsleutnant Gustav Klasing
uud das Mlitürverdieustlreuz dritter Klasse mit der

Kriegsdekoration in Anerkennung tapferen Verhaltens
vor dem Feinde dem vor dem Feinde gefallenen
Schiffsleutnant Emil Persich Edlen von Kosten heim.

Spenden des Kaisers.

Trieft, 19. Juni. Seine Majestät geruhte für
die vom Statthalter in Trieft eingeleitete Hilfsaktion
zugunsten der Flüchtlinge aus dem Kustemande den
Betrag von 5000 Kronen allergnädigst zu widmen.
Erzherzog Thronfolger Karl Franz Joseph hat diese
Spende persönlich dem Statthalter übergeben und
ihr selbst noch einen Betrag von 1000 Kronen bei-
gefügt, um hiedurch sein besonderes Interesse an der
'Altion und seine warme Anteilnahme an den Ge-
schicken der staatstreuen, dnrch die Kriegsereignisse
betroffenen Bevölkerung des Grenzgebietes zu bekunden.

Budapest, 19. Juni. Unterrichtsminister Dr. von
Ianlooich verständigte den Verein bildender Künstler,
die Gesellschaft für bildende Kunst und die Gesell-
schaft für Kunstgewerbe, daß Seme Majestät für die
durch den Krieg in Notlage geratenen Künstler
40.000 Kronen zu spenden geruht habe. Dieser hoch-
herzige Entschlutz Seiner Majestät rief überall lebhaf-
teste Freude hervor. Die genannten Gesellschaften
beschlossen durch Vermittluug des Unterrichtsministers
an Seine Majestät eine Dank- und Huldigungsadressc
zu richten.

Beratung der Kriegshilfsattion in Böhmen.

Prag, 19. Juni. Die böhmischen Bezirksuerlrelungen
hielten l)rute im städtischen Repräscntalioushause eine
zahlreich besuchte Versammlung zur Beratung der Kriegs-
Hilfsaktion ab. Der Obmalm des Verbandes P a p o u -
^ e l wies in seiner Eröffnungsansprache daraus hin, daß
die böhmische Autonomie, welche heuer ihr 5)(>jähriges
Jubiläum friere, ihre Aufgabe iu bezug auf dir Kriegs'
lürsorgr mit Ärgristennig erfülle. (5r schloß mit einem
deneisleil uusgc-liumiiiencu Slnva auf ^r iur Majestät.
Unter leohaslem Äeisaile drr Versammlung wurde dir
Abseuduug eines Huldigungslelegramuies nn Seine Ma-
jesläl beschlossen. Hierauf ergriss Statthalter Grus E o u-
d e n h o v r das Wort zu r inn Ansprache, in welcher er
ausführte: Mit froher Befriedigung habe ich wahr-!
genommen, daß es weite und wichtige ^irbirtc gibt, auf
welchen die Angehörigen der beiden das ^and lmuohm'n-
drn Vollsslümme in friedlicher Arlirit nebrneinandrr nach
vorwätts der höherrn Miltur und Entwicklung zustreben.
Mit Interesse habr ich beobachtet, daß gerade oiesr Ge-
biete es sind, auf welchen die grös;wi und besten Erfolge
erzielt werden. Die königliche Hanptsladt Prag mit ihren
gcichichüichrn Erinneningen und Teulmälcrn, inil ihre»l
>o reich entwickelten wirtschaftlichen uud Kunstlcbrn hat
mich ungeinein angezogen und mein reges Interesse er-
weckt. Ernste und schwierige Probleme wud es noch zu
lösen geben. Möge es beiden das Königreich Böhmen be-
wohnenden VoltSstämmen vergönnt sein, in Zulunft in
friedlicher Arbeit die Höhen der Cultur zu erreichen, wie
es ihr ernstes Streben verdient. Jetzt freilich müssen alle
Arlieit, alle Corgcu, einem einzigen Ziele geweiht seiu:
der slegreichen Beeudiauug des uns ungezwungenen
Krieges, welcher durch dir schreckliche Ermordung unse-
res Thronfolgers eingeleitet wurde. Die großeil Erfolge,
welche unsere und unserer Verbündeten tapferen Armeen
clstritten, ließen uns cinen baldigen siegreichen Frieden
erhoffen, als in einer in der Weltgeschichte unerhörten
Weise, unser Verbündeter uus in heimtückischer Weise
überfiel. Italien hat sich durch seiu treuloses Verhnlteu
für alle Zeiten mit Schmach und Schande bedeckt. Wir
werden auch diesen Gegner besiegen, aber neue Opfer
an Gut und Blut müssen die Voller des Reiches deshalb
auf sich nehmen. I n seinen weiteren Ausführungen bc-
tome der Statthatter: Auch nach glücklich erreichtem,
ehreimüllen Frieden hat keiner der unter österreichischem
Ezeplcr lebenden Volksstämme, zu besorgen, daß er in
seinem nationalen ^eben beeinträchtigt, in seiner kultu-
rellen Entwicklung gehemmt würde. Lebhafter, Beifall.)
Unerläßliche Voraussetzung hicfür aber ist, daß die
Völker diesem Gesamtslaate in patriotischer Anhänglich-
keit ergeben siud und daß sie dessen Macht und Größe in
reger Mitarbeit ihre Kräfte widmen, sowie daß sie sich
mit Stolz und Freude als Österreicher bekennen, (leb-
hafter Beifall und Händeklatschen.) Der Statthalter
schloß mit den besten Wünschen sür eino gedeihliche, Ar-
beit für die Kriegshilfsattion. Der Präsident der lan -
dcsuerwaltungstommission, Adalbert Graf Schönbo r n
erklärte, daß die Autouomic am besten ihr üMhrigcs
Jubiläum durch patriotische Erfüllung ihrer Pflichten
und Aufgaben feiere. Bürgermeister Dr. G r o ä feierte
die äußerste Aufopferung und Tapferkeit unserer Krieger
die mit Begeisterung ihr Leben für den geliebten Mon-
archen und unser Vaterland hingeben.

Teutsches Reich
Vo« den KriegsschanplitzeU.

Berlin, 19. Juni. Das Wolsfschc Bureau meldet:
Großes Hauptquartier den 19. I u i n 1915. Westlicher
Kriegsschauplatz: Tir Fortsetzung der Angriffe auf un-
sere Fron« nördlich uon Arras brachte dem Feinde wri-
tcrr Misirrfolgr: Nördlich des Kanals 5!a Basŝ c wurde
ein engiischrr Borftosz mühclos ali«.cwicsen. Mohrcro
sranzöslichc 'Angriffe an der Lorclto-Höhc, beidrriciho
^ruulllc und nordöstlich uon Arrao lnnchrn zusammen.
Wir säuberten einige früher ucrlorcxc Gralienjtülte uum
Fcinoc. I n drn Argonnen wurden örtliche Borftößc dec.
Oicgnrrs »m Bajonctttanlpf nugcwicsen, Hie Käinpfe l>ri
Bauquoi»3 halirn zu tciuem (5rgel!nio grsührt. Viordöstlicl)
uoo 5/unruillc wurde drr uou drn Franzosen ucfcstiglr
lind lirsrhte Ort Cmbrrmcnil übrrfaltrn uud grnonunc».
»̂iach Zerstörung aller frunzösischcu Bcrteidigungsanln-
grn gingen unsere Truppe» unter Mlnahmr von eiwa
.)l> gcfallgrnen srnnzuslschrn Jägern in ihre alten Stel-
lungen zurück, ^n den Bogesen wird noch an einzelne»»
Vtellcn des Frlyttalrs gctänipst. Ani Hilsrnsirft nahmen
wir über 'Mi Franzosen gefangen. ^- Östlicher ^iriegs-
Ichaliplatz: I n der Gegend uon Szawlc, am Dnwina»
und Szlnwanta-Abschnilt wurde» russische Vorstöße ao-
gcwiesrn. Südwestlich von Kalwnria »nachten wir Fort-
ichritte, das Dorf iivoltowizna wurde im Stmm gr
noiulne». - - Südöstlicher Kriegsschauplatz: Die ljius>en
sind westlich dcs Ha» bis in dir ^inir Zaftnocie Uln
non>, östlich davon ül>rr die Tnnew-Pnlnzta-^inic zuriui-
grworfen. Die Grodel-Strllung wird angegriffen. Die
noch südlich dcS Dnjestts zwischen den Dnjrftr-Hnmpfrn
nnd drn, Stryj stehenden )̂inssen n»urdcn angegriffen und
nnch Norden zurmlgrdrängt. Die Angriffe werden fort-
gesetzt. Oberste Heeresleitung.

Berlin, ^0. Iüu i . Nördlich des La Bajs^r-Kannls
und nördlich Arras wurden »nchrere feindliche Teilan-
griffe blutig lll'grwirsrü. I n der (shamvagne »vurde eiur
sinuzösischr Äölrilnug, welche bei Perthes nach ^»ine»
sprcngung nngrisf, zujanlmrngrfchossen. I n drn Bugrsrn
l'rjihiefieit dir Frnnzoicn hrfttg M'iinfter. Erneute franzo
sischr ^ngrifse ,m Fechlililr l>lirl>rn erfolglos. ^iuisi
sche Angriffe gegen Sz»»n.>le und ,'lugnftow wurden' al>-
geschingrn. liigrne Burstösjr tlrinrrrr Abteilungen führ
ten znr ^egnnhn,e fci»dl,chcr Borslellungcn l»ei Budl,
Przynlti l,nd .<.inlcsie östlich der Straße Przasm)Sz-My5-
rzynice. Südlich drr P>ili>.a nahmen die Dn»ppen des
Generalobersten ^oyrsch in den letzten Tage» mehrere
feindliche Borftcllungcn. - Die Armeen des General-
obersten Mnltenscn nahmen die Grodcl-Stcllnng. Zu Be-
ginn des gestrigeit Tages schritten die deutschen Truppen
und das .Uorps des FrldmarschalleiUnanls '̂lrz zmn Ein-
griffe auf die starl verschanzten feindlichen Linien. Nach
hartnäckigem stampfe walen anl Nachmittag fast durch-
wegs die in mehreren Reihen hintereinander liegrndr»
jrinolichen Gräben auf der ^ ziilometcr langen Front
nördlich Innow bis Hutn-Obcdynsta südwestlich i)tawn
^iusta gesMrmt. Abe»td>? war der Feiud bis hinter die
große Straße Zoltiew illawa-Nusla geworfen. Unter de»,
Drucke dieser Niederlage wich der Gegner hcnte nachts
auch aus der Allschlußstellnng zwischen Grodct und drn
Dnjestrsümpfrn, hart gedrängt von österreichisch-ungari-
schen Truppen. Zwischen den Dnjcstrsmnpfen und der
Htryj-Mündung rämnte der Feind das südliche Dnjestr-
Ufer.

- . ^ -^ ,„,...' ,,.,,MUW2MM^
Der mittelmropäische H îrtschaftsuerein.

Berlin, 19. Juni. Heule fand in Berlin unter dein
Vorsitze des Wirtlichen Geheimen Rates uon Dirtscn die
diesjährige Generalversammluug des mitteleuropäischeu
Winschustsuereines statt Tie großindustriellen und land'
luirtschastlicheii Verbände ware« fast sämtlich vertreten,
ebensoviele Handelskammern. Es »uurde folgende Ncso^
lotion beschlossen: Die Vrrsauimlullg spricht di,e Über-
zeugung aus, daß der aus den Schlachtfeldern von den
verbündeten Truppen Deutschlands uud Österreichs!u
gnrns geführte ztampf wie aus anderen Gebieten staut-
ticher Betäligung auch auf dc»l »uirtschastspolitischen die
möglichste Anuähemng der uerbündelen Monarchien zum
Ergebnisse haben muß. Der mitteleuropäische WirtschaftS-
lierein in Deutschland hält es für geboten, die ^chaf-
sung eines weiten einheitlichen Wirtschaftsgebietes, sei
es mit gemeinsamem Zollschutze und einer den Bedürf-
nissen beider Volkswirtschaft^ angepaßten Zwischen^
zollinic, deren Abbau erst in der Frist einiger Jahrzehnte
Zu erfolgen hätte, oder durch gegenseitige zollpolitische
Vorzugsurhülidlung, uor allem auch in Gestalt eincr
Vermehrung der zollfrei eingeführten Waren mit Ausblick
auf einen späteren Ausball dieser Freiliste, z» betreiben.
Der mitteleuropäische Wirtschaftsoerein in Dcutschlaud
wird mit den Wirtschaslsvereineu in Osterreich-Ungmu
als Vertreter der österreichischen und der ungarischen
Voltswirlschaft in Verbindung treten.
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Her Seekrieg.
Gine Streifung unserer Marinceinhcitcn an der italic

nischcn itüfte.

Wie», 19. I n n i . Amtlich wird vcrlanlliatt: Am
17. und 18. Juni haben mehrerc unserer Kreuzer und
Torpcdocilchciten eine E<rcifung an der italienischen itüftc
von der Neichögrenze bi<< Fauo nnternunllnc^. Hiebei
wurden die Scmavhurstntioncn an der Tnglinmcntomün
dung und bei Pcfaro sowie dir Cisenl>al)nvrüsle bei Ni-
mini über den Mnntauro und Arzilaflusz durch Geschüh-
se»ler beschädigt, ein italienischer Tamper vcrsenlt, dessen
Bcsalmng geborgen. Sämtliche Einheiten sind wohl-
beljalle» eingelullt.

Italien.
Von» italienischen Alpcnklub.

Lugano, 19. Juni. Der italienische Alpenllub
hat die deutschen und österreichischen Mitglieder aus
feiner Liste gestrichen.

Die Türkei
! Von der Dardanellenfront.

Konstantinopcl, 18. Juni. (Mcttnmg der „Agcnce
M/'ftl'uphiquc Milli".) Das Ha»fttqllarlier loilt mit:
An der Dardancllcnfrunt zerstörte unsere Artillerie am
Kl. d. H)i. bei Ari Burm» Maschintngewehlftclluugrn und
wichtige Veobachkmgspuulte dro Irindeo. (5iu feiud-
lichee Oteschüt» wurde gebrauchounfäliig geiuncht. Eiuc>>
unserer ^legilnentcr auf dem rechten Flügel entriß dem
Feinde einen Teil seiner Schützengräben »nd besetzte
iyn. (Nestern dauerte in der Gegend von Ari Burnu und
bri Kcdilbnhr ein schwache,? Gcschnt̂  l>nd Infanterie
fcuer auf beiden Veiten fort, ohne das? sich etwno Wich-
tige« ereignet Hütte. Seit dem l^l. d. M. verwendet der
Feind (VxpllisiKgeschosse, die erftiltcndccl < âo urrbrriten.
An den anderen Fronten ist nichts von Vedcntnng um-
gefallen.

Uach Schluß des Klatte« eingelangt.
H îe», ^0. I n n i . (ztriegvpressclniarlier.) lllier dic

jiingslen .̂ mnpsc dcim Plcwa Nliergung werde» folgende
Einzel heilen befannl: Die Italiener beschossen lagrl»n»g
mit hundert Geschütze« unsere Stellungen. Hierauf ging
die dritte italienische Division vor. Unsere Infn,llcristcn
ließen den Feind mit unexschutlerlichc, ittuhe bic« auf
nahe Distanz hrrnnlommrn und erösfucten dann ei» mör-
drrischeo Feuer. Die I tal irurr jedoch, in deren Reihen
sich zahlreiche Tripolislämpscr befanden, ließen ungeach-
tet c>rr großen Verluste von der Amrüctung nicht ab. I m
wütende« zlumpfgcmrltge, wobei Gewrhrlolben, Spaten,
Steine, Messer und selbst .^ähnr alo Waffen diente»,
mißlangen drei Stmmangrisfr de> Feindes. Nach gr
brochener Widerftandofrnfl traten die Italiener unte?
Zurüttlassung vieler Toter lind verwundet« den >llü»l-
zug an.

Haag, 20. I n n i . Das ^iclllel'VulclUi tündi^l nuci
Petersburg die Enlschcid»ngsschlachl bei. Grodel an,
welche so enorm scin werde, daß alle bisherigen mtt
Vorgefechten ungleich liar seien.

^ium, 2l». I l i n i . Das „Giornale d'Ital.ia" nicl^
oet aus Kairo, daft General d'Armade tiei dm ^iaü
dllngsupcration^n an dm Dardmicllm vcrwundcl »vordcn
sei, indem ihm zwei Finger der rcchlm Hand ubgcrissm
nwrdcn sind. Auch hat cr Verlegungen am Nüclm cr
hallen.

^!uon, 20. I n n i . .,Ncpul>li(.ain" mcldci ans Paris:
Die zrmnmrr wird am Freitag cinm Geschcntwnrf an-
nehmen, wonach die ^oichnamo aller auf dem Echlacht-
sclde anfgesl>ndl.'nm, nicht idmtisizicrtm Soldaten vcr-
uraiinl »ocrdcn sollen.

London, W. I n n i . Dic ncncstc Verlnsllisto weist
«1 Offiziere nnd 25i70 Mann ans.

London, 20. I n n i . Wie dic Admiraliliit mitlcilt,
wnvdo dns dmlschc Unterseeboot, dessen Untergang am
2li. März gemeldet wnrdc, von einem britischen 5tricgs-
schisf versenkt.

London, 20. Inn i . Die Schlußsitzung der amtlichen
Untcrsnchungslommission über dm Untergang der „^insi^
tania" wurde imter Ausschluß der Ofsientlichleit ab-
gehalten.

- (Der Eisenbahnverkehr in Krain, Görz und im
ztüstcnlandc.) Von Mitternacht des 22. anf den 2:;. d.
verkehren ans den nachstehend nngcsührtcn Linien fol-
gende Züge: Marlmrg-^lnbach: Schnellznge l, 2, 5) nnd
li, Pcrsoilcnznge .'il, >i2, .^ , 31, ̂ 5, nnd W; Laibach-
Nadresina: Schnellzüge 5i und (i, Personcnzüge 3 l , ,i2,
34 nnd 35; Stcinbrnck-Zngrcb: Personcnziigc 5,0l, .̂ >02,
Ü03, 504, 505 nnd 506; St. Peter Finnic: Tchncttzng
1605, Pcrsonmznge 1016, 16^4 nnd l671; Aßting-Lai-
bach: Personmzüge 1711, 1712, 1713, 1715, 17,0, l7l8,
1721 nnd 1724; TarvisAhling: Pcrsonmznge 17l1,
1712, 1710 und 1717; AßlingSt. Lncia-Tolmcin: Per-
soncnzngc 11, 12, 13, 15, 16 lind 18; Görz St. V.-Triest
St V.: Versoncnzngc 12, 13, 15, IN, 18, 20, 42 nnd 43.
— Anf den übrigen nicht vorangeführten Linien in
Krain, Görz nnd im Mistmlande bleibt der Ziviluerkehr,
sofern er nicht eingestellt winde, bis aus weiteres „nver
ändert aufrecht.

— lMn ganz ncncr zcluoerwagcujchlrm) ist ge-
stern abends um V,7 Uhr auf einer Bank des Schloß-
bcrgftlllteaus vergessen worden. Der ehrliche Finder
wird gebeten, ihn beim Herrn Lehrer Fr. B e r s i n ,
Mm'ia-Thercsienstrahe 4, abzugeben.

-^ (Verstorbene in Laibnch.) Karl Petaos, Kadett;
Franziska (5cllne, Mifsehcrölochtcr, 9 Jahre; Leopold
Markig, Dinrnist, l!8 Jahre; Vinzcnz Slapar, Lcderer-
gehilfc, 33 Jahre; Vittor Vidmar, Aesitzerssohn, neun
Jahre; Franzista Sartori, IustaUatcurswitwe, 58 Iahrc,

— (Verstorbene in Laibach.) Michael Pnla^, I n -
fanterist; Michncl Slaftni<ar, Militärarbciter; Alois

Klcbes, gewesener Schneider, 85 Jahre; Andreas Sla-
bina, Mctlllldreher, 20 Jahre; Amalia Podftc<"an, Leh-
rerin, 27 Jahre; Demcter Saz, Korporal; Johann Vn-
lm'"ak, Infanterist; Peter Sender, Infanterist; Mlcha'.l
Csonla, Infanterist; Nndolf Chaloupl«, Infa.terist.
Maria Va^clj, ^tadtarmc, 75 Iahrc; Fran^eta TlN!!(li,
Zivänssling, 23 Jahre; Franz Znioar^, Vesiherssohn,
.'̂ ' Jahre; Margarcta Vrhovec, Stadtarme, 00 Jahre:
Ivan Grilcc, Setretär der „LjudZfa posojilnicn", <>1
Jahre.

^crantwortlich?r Redakteur: Anton F u n t e k.

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten teilen wir I
tief ergriffen die erschütternde Nachricht mit, dafö unser
lieber, guter und unersetzlicher Vater, Großvater, Bruder,
Schwiegervater, Schwager und Onkel, der hochgeborene
Herr, Herr

Reichsgraf Viktor von Lichtenberg senior
Herr des Fauiilienfideikoinmisses

gestern den 20. d. M. abends 8 Uhr nach langem, schweren
Leiden, versehen mit den heiligen Sterbesakramenten, sanft
und gottergeben von uns schied.

Die entseelte Hülle des Unvergeßlichen wird am
22. Juni um 5 Uhr nachmittags im Trauerhause Unter-
krainer Straße Nr. 4 eingesegnet, sodann auf den Priedhof
zum Hl. Kreuz überführt und dort in der Familiengruft
beigesetzt.

Die heiligen Seelenmessen werden in mehreren Kirchen
gelesen werden.

L a i b a c h , am 21. Juni 1915.

Karl und Viktor Grafen von Lichtenberg
Sühne.

Tilly Vidic, geb. Gräfin Lichtenberg
Anna Traun, geb. Gräfin Lichtenberg

Nelly Schumi, geb. Gräfin Lichtenberg
Ida Mohorč, geb. Gräfin Lichtenberg

Töchter.
Silvine Lang, geb. Gräfin Lichtenberg

k. k. Majors Witwe

Antonie Ravenegg, geb. Gräfin Lichtenberg
Gutsbesitzers wit we

Schwestern
Franz Vidic, Janko Traun, Richard Schiimi, Ivan Mohorč

Schwiegersöhne.
Milan und Veri Vidic, Janko, Ljuba und Vanda Traun,

Edith, Richard, Petronilla, Viktor und Alice-Auguste Schumi
Enkel und Enkelinnen.

Städtische Leichenbestattung, Laibach. I

K t a t t zeder besonderen Anzeige. !

Allen Verwandten, ssremideu und Bekannten geden wir hieniit die traurige Nachricht von dr>» !
Hinscheidsu unserer im,ia.stgelievte,l, unvergeßlichen Gattin, bezw. Mutter, Schwester, Tante «nd Schwägerin, >
drr Frau !

Ann« Ezechak
welche nach längere»! Leiden, versrhen init den Tröftungen der heil, Religion, am N1. d. M, um 3 Uhr >
früh saust und ruhig im Herrn entschlafen ist. I

Die irdische Hülle dl'r teuren Velblichenen wird Sonntag ocn 20. d. M. uu« t̂  Uhr nachmittags !
im Trauelhause, Ivuuuovll ccstil Nr. ^3 feierlichst eingesegnet und nach dem Fnedhu sezum Hlil Krenz znr I
Beisetzung im eigenen Gnibe überführt, I

Nie heil. Seelenmesse wird iu der Pfarrlirche zu St. Peter gelesen werden. >
Um stilles Beileid wird gebeten. >

Laib ach. am 1U. Juni 1^15. !

Die iieftrauevnde Familie Gzechak. !
Ltädt, Äfft.i!<!i!!q3a»stnl< Laidach. >
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Amtsblatt.
^ Kundmachung ^

wegen Überreichung der Erwerlisteucr-
Erklärungen für die Veranlagungs-

periode 1910/1M7.

I n Gemäßheit des 8 39 des Gesetzes
vom 25. Ottober 1896, R. G. B l . Nr. 220, und
des Artikels 18 der Vollzugsvorschrift vom
28. Jänner 1897. R. G. Bl, Nr. 35, ist zum
Zwecke der Bemessung der allgemeinen Erwerb-
Neuer iiir die Veranlanunsssperwde 1916/1917
von jedem Steuerpflichtigen (auch bezüglich
aller bereits gegenwärtig mit der allgemeinen
Erwerbslcuer belegten Unternehmungen und
Beschäftigungen) eine Erwerbsteuer-Erllärung
über die für die Bemessung maßgebenden Um»
stände unter Benützung eines amtlichen For
mulares in der Zeit vom

1. Juli bis 1. August 1915
und zwar: in Laibach bei der l. l. Steuer»
administration, am Lande bei der l. l. Bezirls-
hauptmannschaft oder dem Steueramte, in
deren Sprengel die steuerpflichtige Unternehmung
betrieben wird, einzubringen.

Tas vorgeschriebene Formulare sowie eine
Anleitung zur Verfassung der Erwerbsteuer.
Erklärungen wird den Steuerpflichtigen seitens
der Steuerbehörden und Steuerämter auf Ver«
langen unentgeltlich verabfolgt.

Die Erklärungen sind wahrheitsgetreu und
nach bestem Wissen und Gewissen abzugeben.
Sie können entweder schriftlich eingebracht oder
mündlich zu Protokoll gegeben werden. Münd-
liche Erklärungen sind wegen des späteren
Parteiandranges müglichst bald abzugeben.

T:c Angaben haben sich in der Regel auf
deu durchschnittlichen Stand der Betriebsver»
hältnissc in der Zeit vom 1. Ju l i 1914 bis
30. Juni 191b. wenn die Unternehmung oder
Beschäftigung noch nicht ein Jahr lang betrieben
wurde, auf den durchschnittlichen Stand während
des kürzeren Zeitraume» ihres Bestandes zu
beziehen; der Steuerpflichtige hat sich im
letzteren Falle zugleich darüber auszusprechen,
ob und welche Änderung im Vetriebsumfange
während des nächstfolgenden Jahres beabsichtigt
ist oder voraussichtlich bevorsteht.

Über mehrere, in einem politischen Bezirke
unterhaltene Betriebsstätten eines und desselben
Gewerbes ist eine gemeinsame Erklänmg ein-
zubringen, in welcher jedoch die Betriebs.
Verhältnisse jeder einzelnen Betriebsstätte nach.
zuweisen sind.

Für künftighin neu entstehende Gewerbe
und Beschäftigungen oder neu eröffnete Betriebs»
statten sind die Erwerbsteuer-Erllärungen tun-
beschadet der im 8 64 des Gesetzes vom 25. Ol»
tober 1896 normierten Pflicht der Anmeldung
derselben, sowohl bei der Gewerbebehörde als
auch bei der Steuerbehörde) über individuelle
Ausforderung der Steuerbehörde binnen einer
in dieser Aufforderung festzusetzenden, mindestens
achttägigen Frist einzubringen.

Bezüglich der Hausier« und Wanderge«
werbe sind die Erwerbsteuer'Erllärungen vor
Aushändigung des von dl>r politischen Behörde
ausgefertigten ober ergänzten Dokumentes
(Hausierbuch, Haudelspaß, Lizenz!c.) bei der
kompetenten Steuerbehörde abzugeben.

Die Rechtsfolgen der Nichteinhaltung der
obigen Fristen sind im Z 42 des Gesetzes fest.
gestellt.

Unrichtige Angaben oder Verfchweigungen
in den Erwerbstener»Erllärungen werden nach
8 239. beziehungsweise nach 8 241 des zitierten
Personalsteuergesetzes bestraft.

K. k. Finanz-Direktion.
Laibach. am 9. Juni 1915.

Razglas
radi vročitve pridobninskih izjav

za priredbeno dobo 1916/1917.
V zmislu § 39. postave z due 25. oktobra

1896, drž. zak. St. 220, iu člona 18. izvršit-
venega predpisa z due 28. januvarja 1897,
drž. zak. št. 35, je vložiti v svrho odmere
pridobnino za priredbeno dobo 1916/1917
vsakemu davčnemu zavezancu (tudi za v s a
že sedaj s pridobnino obdavöena
podjetja all opravila) pridobninsko iz-
javo o okoluostih, merodajnih za odmero,
na uradnib obrazcih v dobi od

1. jnlija do 1. avgusta 1915
in sicer: v Ljubljana pri c. kr. daveni admi-
nietraciji, na deželi pri okrajuem glavarBtvu
ali pri davčnem uradu, v kojih okrožju se
davku podvržeuo podjetje izvršuje.

Predpi8ani obrazci, kakor tudi uavodila
za spiaovauje pridobninskib izjav 86 dobe
na zahtevanje pri davčnih oblastvih in davčnih
uradih brezplacno.

Izjave je oddati po resnici in po naj-
boljäi vednosti in vesti. Podajati se smejo
ali pismeno ali nstno na zapisnik. Ustue
izjave naj se zavoljo poznojšega pritiska
strank prej ko mogoče oddajo.

Povodbe se morajo praviloma nanašati
na poprečni stan obratnib razmer za dobo
od 1. julija 1914 do 30. junija 1915, Co pa
se podjetba ali opravilo ni še vršilo eno
celo leto, na poprečni stau mod to krajšo
dobo njegovega obstanka; davčni zavezanec
mora v zadnjem primeru obenem izjaviti,
ali in kake promembe v obratnom obsegu
se nameravajo ali se bodo proyidoma izvrSile
v bližnjem nastopnem letu.

0 voč v ißtem političnem okraju vzdrže-
vanib obratovališčih enega in istega obrta je
vložiti skupno izjavo, v kateri pa je izka-
zati obratne razmere vsakega posameznega
obratovališča.

Za v prihodnje novo nastajajoče obrte
in opravila ali novo odprta obratovališča jc
pridobninske izjavo (no da bi so a tern skraj-
ševala v § 64. zakona z dne 25. oktobra 1896
ustanovljena dolžnost njihove nazuanitve pri
obrtni oblasti, kakor tudi pri davčni oblaati)
podati na individualni poziv davčnega ob-
lastva v roku vsaj osmih dni, kateri se do-
loci v tern pozivu.

Glede krošnjarskih in obhodnib obrtov
je pridobninske izjave pred vročitvijo od
politične oblasti izdanega ali popolnjenega
dokumenta (krošnjarske knjižice, krošnjarske
prehoduice, licencije itd.) oddati pri pristojni
davčni oblasti.

Ako se izjava v predpisanem roku ne
poda, so pravni posledki določeni v § 42.
postave.

Kdor v pridobninski izjavi kaj uoresnič-
nega povč ali kaj zamolči, se kaznujo po
§§ 239. in 241. navedene postave o oaebnih
davkih.

C. kr. finančno ravnateljstvo.

V Ljubljaui, dne 9. junija 1915.

1510 3 - 1 Št. 13.730

Razglas.
Dne .'JO. jttnija 1915,

ob 11. uri dopoldne, Be bode pri podpisanem
c. kr, okrajnem glararstvu potom javne dražbe
oddal v zakup IOT občino Medvode za petletno
dobo, in ßicer od 1. julija 1916 do 30. junija
1920.

T» Be daje vsem prizadetim v vednost s
pri8tavkom, da so dražbeni pogoji pri pod-
pisani oblasti na vpogled.

C. kr. okrajno glavarstvo Ljubljana,
dne 9. junija 1915.

Z. 13,730

Kundmachung.
Am .w. J u n i ll115,

um n Uhr vorm., gelangt bei der gefertigten
k. t. Bezirlshllliptmannschaft die Verpachtung
der Jagdbarkeit der Gemeinde Zwischenwässern
anf die Dauer von fünf Jahren, u. zw. vom
1. Ju l i 1915 bis 30, Juni 1920 zur ösfent»
lichen Versteigerung.

Hiev on werden die Interessenten mit dem
Beifügen verständigt, daß die Iagdpachtbedin«
gungen bei der gefertigten Behörde zur Einsicht
aufliegen,

K. k. Bczirkshauptmllunschaft Laibach,
am 9. Juni 1915.

1611 3 - 1 Št. 13.731

Razglas.
Dne »0. jnnija 1915,

ob 10. uri dopoldne, se bode pri podpisanem
c. kr. okrajnem glavarstvu potom javne dražbe
oddal v zakup lov občine Horjul za petletno
dobo, in sicer od 1. julija 1915 do 30. junija
1920.

To se daje vBom prizadetim v vednost 8
priatavkom, da so dražbeni pogoji pri pod-
pisani oblasti na vpogled.

(!. kr. okrajno glavarstvo Ljubljana,
dne 9. junija 1915.

Kundmachung.
Am :l0. J u n i 1N15,

um 10 Uhr vorm., gelangt bei der gefertigten
l. k. Bez'rlshlluptmcmnschllft die Verpachtung
der Jagdbarkeit d^r Gemeinde Horjul auf die
Dauer von fünf Jahren, u. zw. vom 1. Jul i
1915 bis 80. Juni 1920 zur öffentlichen Ver-
steigernng.

Hievon werden die Interessenten mit dem
Beifügen verständigt, daß die Iadpachtbedin-
gnngen bei der gefertigten Behörde zur Einsicht
anfliegen

K. k. Vczirkshauptmannschaft Laibach,
am 9. Juni 1915,

1542 E130/15/3
Sklep.

Dražbeni oklic z dne 7. junija
1915, opr. St. E 130/15/2, na prodajc
premičnin na Hribu St. 26, za dne
21. junija 1915, se s tem p r e k l i Č e .

C. kr. okrajno sodišČe v Ribnici,
odd. II., dne 17. junija 1915.

1515 C 131/15/6

Dražbeni oklic.
D n e 24. j u l i j a 1 9 1 5 ,

dop. ob 9. uri, bo pri podpisani sodniji
v izbi št. 5, dražba zemljišč vl. št. 18
k. o. Mokronog, vl. St. 398 k. o. Lakenc,
vl. št. 242 k. o. Bistrica, vl. St. 202 k.
o. Trebelno in vl. št. (>22 k. o. TržišČe,
obstojecih iz dveh his z gostilno v
Mokronogu z dTorišČem in gospodar-
skim poslopjera, iz ene zidanice, enega
kozolca, 5 njiv, 5 travnikov, 10 gozdov,
enega vrta, enega pašnika in iz treh
vinogradov s pritiklino vred, obstoječe
iz 3 sodov, 2 kadi, 4 škafov, 1 lakov-

nies, 1 mlinll, 23, ßr02äj6 in yny »t>8-
lcainics. 8lcupun. povröing. /nH3a 29 lia
25 a 24 12'.

Noplßiniönini ^s äoloöLug, vieänost
nll 47.780 K, pritilclini n^ 160 K.

AaManjäi nouuäklc 2ua,3a. 8 pri-
tiklinn vrsä 31.960 X; poä tsm ^ny»-
Kolli 86 N6 P1()6^6.

0. Ici-. olcr^no »ocli3ö6 v UolcroiwFU,
oää. I I., äny 31. maia, 1915.

1531 (> 80/15/1

Edikt.
Wider die unbekannte Maria Spiletic,

Besitzerin von Niedertiefenbach Nr. 19,
wurde von Lena Marintsch, Besitzerin in
Niedertiefenbach, durch Dr. Ahazhizh, Rechts«
auwalt in Gottschrr, luegen 22C> I< eine
Klage angebracht.

Die Tagsatzuug wurde für den

2 2. J u n i 1 9 1 5

vormittags 9 Nhr, Zimmer Nr. b anbe>
räumt.

Der zur Wahrung der Rechte der
Beklagten zum Kurator bestellte Ober»
offizial a. D. Anton Ionke iu Gotischer
wird sie so lange vertreten, bis sie ent-
weder sich bei Gerichte meldet oder einen
Bevollmächtigten uamhaft macht.

K, k. Bezirksgericht Gottschee, Abt. I I . ,
am 14. I u u i 1915.

1529 Cg. I 22/15/2

Oklic.
Franceta Langer iz Radeč, sedaj

v vojni, toži tusodno Anton Stefanciosa
iz Stojnega sela po dr. Kukovcu iz
Celja, radi 5500 K.

Prvi narok bo

22. j u n i j a 19 15
dopoldne ob pol 9. uri, tu v dvorani
štev. 58.

Skrbnikora za čin je tožencu po-
stavljen gospod dr. Josip Globevnik,
odvetnik v Rudolfovera. Ta bo zastopal
odsotnega dotlej, da se ali aam zglasi,
ali pa nazuani sodiŠČu pooblaščenca.

C. kr. okrožno sodisöe v Rudolfo-
vem, odd. I., dne 15. junija 1915.

1530 E 90/15/8

Dražbeni oklic in poziv k
napovedbi.

Na predlog zahtevajoče stranke
Mikota Nemanič iz Metlike, bo dne

2. a v g u s t a 1 9 1 5
predpoldne ob 9. uri pri tem sodišču^
v izbi štev. 20, na podstavi s tem
odobrenih pogojev dražba sledečib
nepreraiČnin: vlož. štev. 774 kat. obč.
Drašiči, trtje.

Cenilna vrednost 1000 K, naj-
manjši ponudek 66G K (57 h.

K tej nepremičnini ne spadajo no-
bene pritikline.

Pod najmanjšim ponudkom se ne
prodaje.

C. kr. okrajno sodišče v Metliki,
odd. II., dne 15. junija 1915.

Lehrerin
empfiehlt sich für

italienischen Unterricht
oder Konversation

gegen massiges Honorar.
(Tetl. schriftliche Aufragen unter „Leh-

rerin" erbeten an die Administration dieser
Zeitung. 1535 2 - 2

Ein gut gesittetes

Dienstmädchen
welches auch kochen kann,

wird per sofort aufgenommen.
Anzufragen : Maria-Theresia-Straße

Nr. 4, III. Stook, reohts. 1521 3-3
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Schön möbliertes

Zimmer
separiert, per sofort

0fP* gesucht. "^Pt
Gefl. Auträge sub ,,Preiheit" an die

Adminiitration dieser Zeitung. 1547

Stabile Partei sucht

labresuiohnuno
von 5 bis 6 geräumigen, lichten Zimmern
auf dem Lande oder an der Peripherie

Laibachs. 1546 4—1
Gefl. Anträge expreß (40 Heller Marke)

an die Administration dieser Zeitung unter*
„Landwohnung Nr. 1546".
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• WT" Schuhmacher "*W

I J. ZAMLJEN
• Laibach, Gradišče Nr. 4
H empfiehlt sich für alle in sein Fach
H einschlägigen Arbeiten, -s) Fertige
fl Schuhe Haus- und Fabriksarbeit,
H stets lagernd, -5) Verfertigt auch

jH © echte Berg- und Turnschuhe, '-a

™ 57 126

Ein Lehr junge und
ein Lehrmädchen

werden sofort aufgenommen.
Anzufragen bei der Administration dieser

Zeitung. 1489 3—3

Geld-Darlehen
auch ohne Bürgen, ohne Vorspesen, erhalten
Personen jeden Standes (auch Damen) bei
K 4*— monatlicher Abzahlung sowie Hypo-
thekar-Darlehen effektuiert rasch, reell und
billig Sigmund Sohlllinger, Bank- und
Eskotnpte - Bureau in Preßburg, KosBUth

Lajosplatz 29. (Retourmarke erbeten.)
1512 1 0 - 3

zzzz Ein verlässlicher zzzr

(ieschäftsdiener
beider Landessprachen mäohtig,

kann Sohnelder sein

wird sofort aufgenommen.
Anfragen in der Administration dieser

Zeitung. 1524 2 2

Stuckmeister
und Cagschneiier

für Zivil und Uniformen

sofort aufgenommen.
Anfragen in der Administration dieser

Zeitung. 1525 2—2

Tiiolxtiger*

Uniform-
= Zuschneider

wird gegen gute Bezahlung
sofort aufzunehmen gesucht.

Anfragen in der Administration dioßer
Zeitung. 1526 2—2

j/m ütiallle: Btrtla, Pifit, Ren wn/

B«** ko*n. 2akm- ^ * ^ »/•

4P!!rlll*üihrt #J
6441 78

W ä s c h e Anfertigung von Brautausstattungen W ä s c h e
für Institutszöglinge f||f Baby

w o r r a t i g ' I Begründet 1866. I »»""«••

Herren-, Damen- u. Kinder-

, Wäsche *
.g wm^ eigren©*» E r z e u g u n g P̂U ©
> die wegen ihres vorzüglichen Schnittes, dauerhaften Stoffes, Jj?
2 exakter Arbeit und mäßigen Preises weit bekannt ist, empfiehlt <S>

l C. J. HAMANN \
Jz Wäsche-Lieferant Kaiserl. und Königl. Hoheiten, 71

J> Offiziers-Uniformierungen, Institute, Klöster usw. r~

1 LAIBACH. !
5 WSsche nach Maß wird raschest angefertigt. =3

Š Daselbst die erste hrainische i

i Wasch- und lilanstalt I
Z Motorbetrieb. |

BröBte Schonung d. Wasche, HEUEste Maschinen. "
Alle bis Mittwoch einer Woche zugesandten Wäsche-
stücke sind am Samstag derselben Woche fertig-

gestellt.

Bekannt redlichste Bedienung.
696 30

Sportartikel. — Herren-Hüte.
Bettfedern, Daunen und Kapok.

9S*1 Soeben beginnt zu erscheinen: ^ ^

1 Der Krieg mit Italien I S |
( i b ) Authentische Aktenstücke gesammelt von Karl Junker (||)
£|* Heft I: K 1-20- &§*
\MA) Vorrätig in der 1491 6-4 \|ß/

^ ^ Buchhandlung lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg Q § ^
[fön in Laibach, Kongreßplatz Nr. 2. {mn

E
senhältiger ~^l»tfiS/r die angegebanf

VA; WEIN gjfljjfrf«™.*»
in laibach • ^ ^ ^ B ^ ^ ^ ^ ^
b\uVarme,ner<j&&e w 9 ^ bei ähnlichen

mm V»wBc>\e Vei^oner> \ y Weinen aetteti M

Eisenwein
1 Flaaohe 2 Kronen. 490 23

^ . U f t r & e r » gs«ar«ö. aTa.cls.sa.a.is.aaa,«.

Motorrad
wegen Hbreise sofort preiswert zu verkaufen.

Feiner FamiliGttitoOTli
komplett, mit Filmen

zu verkaufen.
Anträge unter „28" an die Admini-

stration dieser Zeitung. 1632 2—2

Zu vermieten sind

drei Kanzlei-
lokalitäten

in der Sodna ulica ebenerdig.
Anzufragen in der Administration diesei

Zeitung. 1540 3—2

Ein eleganter, neuer

Jagdwagen
mit Dach nnd ein

Kutschier - Fbaetbon
sind sofort preiswert zu
1548 verkaufen. 3-1
Anzufragen bei V. Urbanöiö, Laibaoh,

Dolenjska oesta Nr. 1.

rwün
etwas kanten, eventuell

I verkaufen, mieten oder _

vermieten will, M
Personal, Vertreter, •

Teilhaber, Kapital oder •
eine Stelle sacht, •

dder I
lamis«lft-l«Mtt*«? in der ff

„Laibacher Zeitung"
wobei Auskünfte und I
Kosten bereitwilligst I

V mitgeteilt werden. JUublianska kreditna banka. • Laibacher Kreditbank.
Aktien-Kapital 8,000.000 Kronen. Reserve-Fonds rund 1,000.000 Kronen.

Or^&dmiUrt&ist^ll^ des* S£« lt. österr. KlasseiKaltottepie
Filialen In Spalato, Klagenfart, Triest, Sarajevo, Oörz und Cilll

Empfiehlt den Ankauf von Losen für die II. Klasse der IV. k. k. österr. Klassenlotterie, Übernimmt Geldeinlagen auf Einlagsbüchel und in laufender Rechnung gegen
Ziehung am 8. nnd 9. Juli 1915. Preis für die Besitzer der I. Klasse: jtm \i n/ % # Ä — — ; n A l 1 Ä Ä .

V, Los K 4 0 ' - , V, L o s K 20--, V« Los K 10'-, >/a Los K 5'-. 4 B : /2 L V e s Z i n S U n Q .
Preiß für neueintretende Spieler: rt o / _ , .

S '/, LOB K 80'—, V, Los K 40*—, >/4 Los K 20"—, 7 8 Los K 10'—. Die « / 0 X t e i l t e n S t e U e r von den Einlagen auf Büchel bezahlt die Bank
I Bestellungen am einfachsten per Postanweisung. ans Eigenem. 1202 26—25 I

Druck und V e r l a g von J g . v. K l e i n m a y r H Fed. V amber g.


